
 

 

Maria-gell.

Lanpfihaftliche Sıhilderungen aus Steiermark.

Die Kalkalpen und der Spatheiienfteinzua Oberjteiermarfs.

 

ohjelten im Verlaufe der nördlichen Alpenzone gelangen die Contrafte

zwijchen Urgebirge und Kalfalpenjo jcharf zum Ausdrud als gerade

dort, wo die von Weften heranmwogende Kette der leßteren an der Grenze

von Salzburg, Oberöfterreich und Steiermark mit dem Dachftein ihre

2 A mächtigfte Erhebung erreicht. Iene große Längendepreffion, ducch welche

auch Ir umd Sahacı ihren Lauf nehmen, jeßt fich nämlich_hier in dem relativ fchmalen

Ennsthal fort und_es treten die lichten Manern der Kalfalpen unmittelbar an den Fuß

de3 Tauernfammes heran. Gleichwie jedoch Inn und Salzach, nach längerem weft-öftlichen

Verlauf ihre Richtung verändernd, endlich die Stalffette ducchbrechen, haben fich auch die

Wäffer der Enns einen Ausweg durch deren Gemäner erzwungen, wodurch jene

phyfiognomijchen Gegenfäge der Landfchaft in den öftlichen Gauen de3 Landes viel

allmäliger in einander übergehen.

Die nördlichen Stalfalpen, wie fie mit der 2.996 Meter Hohen Dachfteinipige das

Kronland betreten, gehören hier noch durchwegs dem Typus jener mächtigen ftocförmigen

Mafjen_an, welche weiter weftlich im Salzburgifchen vorherrjchen. Bon steilen NRand-

abjtürzen getragen, breitet fich auf ihrem Nitcken eine meilenweite wafjerloje Hochfläche

 

 

 

 
 

aus, ein vegellofeg Gewirr jeichter Miuden und formlofer Kırppen durchzieht das fterile

Plateau und nır am Außenrande desjelben erheben fich jelbftändige Gipfelformen. Die

oberften Stufen diefer Felfeneinöde deefen auf dem Dachfteingebirge Schimmernde Kirnfelder,
46%



ausgejpannt zwifchen den Nitcken der fahlen Hochgipfel, doch gehört nur ein einziger
 

fleiner Gletjcher davon dem Kronlande Steiermark an, alle anderen liegen nordivärts in
DOberöfterreich.

Nach diefer Seite hin erfolgt die Abdachung allmälig; an die völlig fahlen, jchnee-
gefleckten Blateautheile jchließt fich ein breiter Gürtel unebener Steinfelder, itberzougen von
den dımflen Zwergwäldern der Legföhre an, dann der Zirbenwald, endlich tweitausgedehnte
Korfte, die fich gegen das Berken von Auffee und nach Mitterndorf zu jenfen. Um jo
plößlicher erfolgt der Abfturz des Gebirges gegen Süden nach dem Ennsthale mit einer
einzigen mauerartigen Front bald auf Vorftufen jonniger Almen, bald unmittelbar zur
jumpfigen Thalfohle. Nivgends aber geftaltet fich diefer Abfall fo großartig und malerifch
zugleich al3 in dev Gegend von Schladming, der einst blühenden, jeit den Stürmen der
Banernfriege im XVI. Sahrhundert ftetig wiedergegangenen Bergftadt im oberen Enns-
hal. Hier lagert 400 Meter über der Thalfohle die wohlbebaute Hochebene von Ramsau,
deren Lärchenwälder und grüne Almböden, belebt durcch ganze Dörfer brauner Senmbhitten,

_hinanziehen an den Fuß der vöthlichgrauen, Ichneebeftäubten Wände des Thorftein und
Dachitein.

Abweichend von derjanften nördlichen Abdachung der Hochfläche gegen die Traum
erhebt ich der füdliche Abfturz in einer Reihe felfiger Nandgipfel, welche das Ennsthal
von Schladming abwärts auf der Linken Seite. begleiten. Koch breitet fich am Fuße der
Kammjpise eine leßte Vorftufe aus, worauf der_jtattliche Markt Gröbming gelegen ift,
dann aber fallen die Felsmaffen des Grimming unmittelbar gegen den jumpfigen Thal-
boden ab und gewinnt der große Contraft zwijchen beiden Gehängen immer mehr an
Schärfe. Der_Grimming, ein völlig ifolivter, durch den Pak Stein vom Dachfteingebirge
abgetvennter_Felsfamm, beherxfcht das ganze Ennsthal bis über Selzthal hinab; er
erjcheint hier von feiner Schmalfeite aus gejehen als mächtige Pyramide, in deren Hoch-
faren Schneefelder eingebettet Tiegen, und bildet gewiffermaßen die Are, um welche die
umliegenden Tiefen vertheilt find. Am Fuße diefes Niefen miindet von Norden durch die
Schlucht von Klachauein theilweife schon dem Gebiete der Traum angehöriges Thaliyitem,
welches, eingejenft zwijchen Dachftein und dem Todten Gebivge, in die beiden Becken von
Aufjee und Mitterndorf zerfällt.

Verfolgt man die Traunfurche vom dunklen Fjord des Hallftatter Sees durch die
Koppenfchlucht ihrem Urfprung zu, jo öffnet fich bald in fonniger Weite dag Beden von
Aufjee, Einzeln aufragende Bergmafien bilden im Verein mit den lichten Abfällen des
Zodten Gebirges die Umrahmung der grünen Tiefe, Wald und Wiejen überffeiden den
welligen, hier und da durch niedere, dunkle Kegel unterbrochenen Boden, und von allen
Höhen grüßen Villen und Gehöfte herab. Zum Testenmal begegnen wir hier im Dften
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jener malerischen Gruppirung, welche die Ihäler am Tuße_der_breiten PBlateaugebivge

augzeichnet, jener reichen Abwechshung, hervorgerufen durch die Öliederung in abgejchloffene

Seebuchten.

Sumitten des gartenähnlichen Ihales liegt der vielbefuchte Kurort Aufjee der

Vereinigung der drei Quellbäche des Traunflufjes und damit am Ausgangspunkt für den

Bejuch zweier, durch ihre Landichaftliche Schönheit gleich berühmt gewordener Thal-

abjehnitte. Nach kurzem Verlauf erweitert fich der nördliche Aft angefichts der aus fernem

Sitden herableuchtenden Eisfelder des Dachftein zur freundlichen Gegend von Alt-Auffee.
 

Überragt von den Mauern der Triffehwand erfüllt ein dunkler Seefpiegel den Hinter-

grumd diejes Thales, tiefgrüin zieht feine Flut um einen Felsvorfprung herum bis zur

einfamen Seewieje. Dort aber, wo fich die Felfenarme des 2ofer umd der Trijjehwand

umfangen, fiegen hoch oben auf dem Plateau zahlreiche Alpen und führt ein Steig

jtumdenlang über nacktes Gejtein an einem Stillen Hochjee nahe dem Kamme des Gebirges

vorüber jenjeits hinab nach Oberöfterreich. Bunte Villen und veinliche Gehöfte befeben

das Thal von Alt-Aufjee am Fuße des Lofer und Sandling. Lebterer birgt in jeinem

sinern reihe Schäße an Salz, deren Ausbeutung einen wichtigen Erwerbszweig der

Bevölferung bildet. Theil3 al3 Bergarbeiter, teils in der Saline bei Auffee, theils endlich

als Holznechte zur Gewinnung des nöthigen Brennmaterials findet ein großer Theil der

männlicgen Einwohnerichaft Arbeit und Verdienft, jo daß die Ausübungder Land-

wirthjchaft großentheils weiblicher Obforge überlafjen bleibt. Ein Hartes Brod ift eg,

welches fich die Mädchen als Sennerinnen auf den vauhen Alpen des Todten Gebirges

verdienen müfjen. Dafen gleich tauchen ab und zu auf der chaotisch zerrifjenen Felsfläche

grüne Mırbden auf, Ipärlich prießt das Futter zwijchen dem Steingeriff und weit hinaus

muß das Vieh getrieben werden, damit e3 feine Nahrung finde. Wenn dann Nebel einfällt,
der Sturm vegenschwere Wolfenfegen iiber den Boden der Einöde hinpeitjcht, gehört nicht
wenig dazır, die flüchtende Herde in Sicherheit zu bergen. Troßdem find die Auffeer
Senmerinnen berühmt durch ihre Sangestuft und Harnloje Lebensfreudigkeit. Sauchzend
wird der nahende Fremdling begrüßt und bewirthet mit dem Beften, was die alpine Küche
zu bieten vermag. Wenn fich danaus allen Hütten die Mädchen zufanmenfinden, dauert
e3 nicht lange, und das junge Volf dreht fich „wie wirbelndes Laub im Winde“, und
dazu genügen oft die länge einer einfachen Mumdharmonifa.

Nachdem wir vom Iuftigen Scheitel des Lofer noch ein Gejammtbildin ung auf-

genommen, fehren wir zuriick nach Aırffee, um auch den öftlichen Aft des Thales kennen
zu lernen. Die vaufchende Traun ift unfere Führerin, bald aber Lichtetfich der Wald und es
erjchließt fich das Bild_des Grundlfees, an defjen Ufern ein erlauchter Freund der Alpen
jo oft umd gerne geweilt. Düftere Forte umborden den See md in jeinen dunklen
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Sewäljern fpiegelt fich ein Kranz von altersgrauen Bergriejen des Todten Gebirges. Es

iftdie Grenzmaner des Kronlandes gegen Dberöfterreich, eine weite Steinwüfte, jenjeits

in Wänden abfallend gegen Almfjee und Hinterjtoder.

Steigt man von den Ufern des Grumdlfees auf Jägerpfaden hoch oben an den

grümen Lahngangfeen vorüber, jo gelangt man nach vielen Stunden in ein todtes, jtarres

Feljenthal. Hier fcheint die Natur bereits völlig erftorben, Echneeflede und dunkle

Schlünde in dem abgewajchenen weißen Felsboden allein unterbrechen die Monotonie der

Zandichaft. Dort erhebt fich die nackte Steinjchneide des großen Priel bi8 zu 2.514 Meter,

weithinjchauend über die Ebene bis zur fernen Donau.

Hart am See durchzieht eine Straße das nördliche Ufergelände meift durch Wald

und anvielen reizenden Sommerfigen vorbei biS zum „Ladner”. Verhallt find Büchjen-

fnall und Liederflang der warkeren Schüßen, welche hier jo oft um ihren geliebten Prinzen

Zohann verfammelt waren, doch lebt die Kunde jener rohen Zeit noch frijch im Gedächtnif;

der Bewohner und heute noch, wenn der vauhe Herbft das Luftige Volf der Ülplerinnen

zur Thalfahrt zwingt und von allen Seiten mit Jauchzen und Singen bunte Scharen

feftlich gejchmütckter Burfehen und Mädchen auf ihren Kähnen heranziehen, den Almtanz

zu begehen, entfaltet fich beim Ladner ein Stück Volfspoefie, jo unverfälicht wie eheden.

Die Matte von GöR[ mit ihrem grauen Kirchlein bildet das obere See-Ende. Allein

noch weiter zurück dehnen fich, jhon ganz eingefchlofjen von Wald und Teljen, Die

ichwarzen Spiegel de3 Toplig- und Kammerjees aus. Wafjerfälle Hängen nieder in den

eriten See, der zweite entbehrt auch des Naufchens der Gewäfjer, ZTodtenftille breitet fich

über den_engen Kefjel, jelten unterbrochen durch den Klang der Art eines Holzfnechtes

hoch oben im Forft.

Wir verlaffen Auffee, feine fhönen Berge, das fröhliche Völfchen jeinev Bewohner

und dag rege Treiben, welches jeden Sommer hier einzieht, und wenden unjere Schritte

öftlich, dem Becken von Mitterndorf zu. Eine eigenartige Gegend breitet fich hier zwilchen

den Ausläufern des Todten Gebirges im Norden und jenen des Dachjteins im Süden aus.

Vermöge der hohen und offenen Lage ift das Klima vaub, die Vegetation fait alpenhaft

und die Eulturen auf Wald und Wiefen bejchränft; alle menjchlichen Anfiedlungen

scharen fic) längs der alten Salzftraße zu Dörfern zufammen, welche jeit Eröffnung der

Bahn jänmtlich verarmt find. Gerade im Mittelpunkt des weiten grünen Thales liegt

Mitterndorf an dem Bache Salza, defjer Name ung in Oberfteiermart noch einmal

begegnen wird. Diefer merkwürdige Bach entjpringt am Fuße des Traglinden Zelzfaren

He8 Todten Gebirges und durchfließt dag Thal von Mitterndorf von Nord nad Sid, aljo

guer auf feine Längsrichtung, um durd) den Engpaß Stein zwiichen Dadhiteingebirge und

Grimming der Enns zuzueilen, wodurd) der hHochaufragende, das ganze Thal dominivende
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Kamm des lebteren völlig tolirt wird, Ausgezeichnet durch eine jeenveiche Alpenterrafje

erhebt fich dem Grimming gegenüber das Todte Gebirge und jebt fich längs der Grenze

öftlih in die großen PBlateaulandichaften des Hochmölbing und Warjchened fort, Dort

herab _raujcht durch waldige Gräben der Grimmingbar) und führt von Klachau entlang

den Fuße feines viefigen Namensvetters hinab ins Ennsthal.

Bon den Zinnen des Schlofjfes Trautenfels entrollt ich die ganze Berjpective des

unteren Ennsthales von Irdning und Steinach bis hinab_nacd Liezen, befonders jchön

am Abend, wenn die ganze von Westen hereinjtrömende Lichtfülle das breite, jtarf

verfumpfte Thal mit jeinen unzähligen Heuftadeln, die dunklen Auen am Ufer der Enns

und die fernen Raltfchroffen bei Adinont vergoldet. Langgeftrecte waldige Ausläufer der

Nottenmanner Tanern bilden den jüdlichen, Jchroff abjegende Borketten des Todten

Gebirges mit Drtichaften an ihrem Fuße, mit Kirchen und Schlöjfern auf ihren Hängen

den nördlichen Saum des Thales und nur jelten dringt durch enge, furze Querpforten der

Hi hHinan bis zu den grauen Wänden des Hochgebirges. Exft bei Liezen öffnet fich eine

tiefe, da3 ganze Kalkgebirge durchbrechende Liicke, durch welche die Boftitraße über den

Ras Byhrn ins Gebiet der Steier hinüberführt. Damut vollzieht fich auch eine wesentliche

Änderung des landjchaftlichen Charakters, an Stelle ausgedehnter Hochplateaug treten

hochaufragende aber jchmale Felsfänme, und breite grime Schiefervorlagen jenen fich in

janften Stufen gegen dag Hauptthal herab. Die Ennz beginnt hier den Durchbruch durch)

die nördlichen Stalfalpen, exit noch zwifchen janften Höhen, dann aber treten die Koulifjen

zuriie und die gewaltigen Kelsberge von Momont verkünden den Eintritt des erhabenen

Schaufpieles der Natur. Unterhalb Aomont jperren die Felfen das breite Thal bi3 auf die

ichmale Pforte des Gefänfes vollftändig ab, durch welche fich numdie färmenden Gewälfer,

mit weißem Gifcht um die vortretenden Pfeiler jchäumend, ergießen und das ganze Thal

mit dumpfem Braufen erfüllen. Aus ungeheuer Höhe blicken die jenfrecht abjtürzenven

bleichen Zaren des Hochthor und Neichenftein herab auf die Waldlichtung von Gftatter-

boden. Ein breiter Riß jpaltet hier das füdliche Gemäuer und führt zwiichen hohen

Wänden durch in das jtille Alpenthal von Sohnsbach, Nochmals zwängen die beiverjeits

herantretenden Feljen dag Bett der Enns in jchmaler Schlucht zufammen, allein Schonbei_

Hieflau_jcheint der eherne Widerjtand gebrochen zu jein und beruhigten Laufes wenden

- fich die Wellen nordiwärts durch ein waldiges vielgewundenes Thal bis zur Landesgrenze

bei Altenmarkt.

Mit dem Gejäuje durchbricht die_Enns_einen der _bedentendften, durd) jchroffe

- ‚Gipfelbanten und hohe Wände ausgezeichneten Gebirgsftöcke Dberfteiermarts, welcher,

von den Haller Mauern durd, den tiefen Sattel von St. Gallen getrennt, gegen Often

über das Zinddl und den Luganer bis zum Katjerichild, aljo bis an den Erzbach fortjeßt.
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AS merfwürdiger Gegenjaß zu den lichten Mauern der Kalfalpen breitet ich im Süden

derjelben die Zone des Spatheifenfteinzuges aus. Hier herrjchen mr janfte Bergformen,

griine Matten überfleiden Kuppen ımd Sättel und dichter Wald _bedecdt die unteren

Abhänge der Thäler.

Vermöge diejer Geftaltung erjcheinen die Thalgründe diefer Gegend, wie die

Saijerau bei Admont, das Thal von Sohnsbach, die Radmer und theilweije auch noch Das

Gebiet des Erzbaches mit einander direch niedere Sättel_verbunden, während fich ihre

Sewäfjer den Ausweg nach Norden durch enge Schluchten der Kalffette erzwingen müfjen;

die fdlichen Qerthäler dagegen miinden alle jchon nach kurzem Lauf in jene große

 

Die Hochthorgruppe vom Eingang in das Gefäufe.

Längsdeprefiion, welche amı nördlichen Tuße des Urgebirges längs der Balten und Liefing

bis zur Mım hinftreicht. ;

Bon Selzthal zieht das Baltenthal über Nottenmann und Trieben aufwärts gegen

den Sattel von Wald; breitgewölbte, bemattete Bergjcheitel begleiten ununterbrochen den

jumpfigen Thalboden und nur dort, wo jchilfumfrängt der_melancholiiche See_von Gais-

horn jein fchwarzes Waller am Fuße der lebten Thalftufe ausbreitet, durchbricht ein

Duerthal den Gürtel der janften Schieferberge und blicken gejpenftiich bleich die Jacken

des Admonter Neichenftein herab. Unter jtetem Nitefbli auf die finftere, jchneegefleckte

Kette des Böfenftein gelangen wir auf die Wafjerjcheide von Wald und jenjeits hinab in

das Thal der Liefing. Vermag bier da3 ungemein vauhe Klima faumdie dürftigften Feld-

früchte zu zeitigen, jo zwingt dagjelbe die diinngejäte Bevölferung ihren Erwerb in Viehzucht
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und Holzhandel zu juchen. Tief drinnen im dunklen Tann der Gräben am Ufer des

Baches wirbelt der Rauc) des Kohlenmeilerd auf und verfündet die Anwefenheit der

Menjchen in den weiten Forften, deren Stille nur jelten durch den Beitichenfnall des

„Kohlbauers" unterbrochen wird. Nur im Herbft, wern der brünftige König des Waldes

jeine ftolze Herausforderung ergehen läßt, oder im erjten Frühjahr hoch oben an der jchnee-

geflecften Grenze des Waldes, wenn die Lod- und Kampfesrufe des fchillernden Birkhuhng

ertönen, dann belebt fich der jteiriiche Hochtwald und auch unten am Thalweg erklingt das

Sauchzen des braumen Jägerburjchen

„Wenn der Anerhahn balzt und der Brandvogel jchreit,

Wenn der Kohlbauer jchnalzt, ift die Yuftigfte Zeit.”

se weiter nach Diten, deito mehr gewinnt der, Spatheifenfteinzug an Breite, defto

mächtigere Lagen von falfigen Gejteinen fchalten fich in den weichen Schiefern ein und

geben dadurch Veranlafjung zur Entftehung einer Reihe hoher Kalfberge, welche fich von

jenen der jüngeren Kalfzone vor Allem durch janftere Kormen unterfcheiden. In diejes

Gebiet füllt das industrielle Thal von VBordernberg. Kurz oberhalb feiner Mindung in

das Munthal bei Zeoben erweitert fich dieje Kurche zu dem offenen Beden von Trofaiach,

um welches fich die erwähnten Kalfberge, dag Gößee, Wildfeld und der Vordernberger

Neichenftein in einem malerischen Halbfreije gruppiren. Tief eingerifjene Gräben jchneiden

hier in die Bergflanfen ein, wejtlich der Gößgraben unter den Abftürzen des Reiting durch

zu den Almen am Wildfeld, der eigentliche Vordernberger Grabengegen Norden an den

Sup des NReichenftein.

gu innerft Tiegt in diefem Graben der Markt Bordernberg, ein Centralpuntt der

oberfteiriichen Eijenindnftrie, direch die Kunftitrage iiber den Prebühel mit Eifenerz

verbumden. |

Höchit eigenthümlich find hier die Eindrüce eines nächtlichen Befuches, wenn aus

Ichwindelnder Höhedie dunkle Silhouette der Berger Mauer herabdräut, wenn von allen

Hochöfen Leuchtende Feuergarben aufftieben, deren dämonisches Licht mit dem rothen

Schein aus dem Innern der Werfe vereint die alterthümlichen Straßen erhellt. Die hier

verjchmolzenen Erze ftammen größtenteils vom Erzberg bei Eifenerz und werden mittels

Börderbahn über den Brebühel herübergebracht. Seltjam berührt e8 den Wanderer auf der

einjamen Paßhöhe, den Pfiff der Locomotive zu vernehmen, während feuchter Nebel durch

die Lärchen ftreicht und qualmende Wolfenmaffen die nahen finfteren Grate des NReichen-

jtein umrauchen. Nafch jenkt fich die Straße nach Norden gegen das grüne, zwifchen den

vielgeftaltigen Ausläufern der Schwabenfette im Often und jenen der Ennsthaler Alpen

im Welten eingejenkte Thal von Eifenerz, defjen Hauptort vermöge der unermeßlichen
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ehernen Schäge im nahen Erzberg faft durch ein volles Jahrtaufend zum Mittelpunkt der

alpinen Eijeninduftrie gewordenift.

Auch diefes Thal wurzelt in den Konliffen des paläozoijchen Gebirges, um dann,

in enger Schlucht die Stalfalpen durchbrechend, bei Hieflau in die Enns zu münden; nach

allen Seiten hin erheben fich die Steinwände aus bewaldeten Hängen und breite, tiefe

Sättel trennen die einzelnen Mafjen in ifolirte Stöde. Sp tritt aus dem Mafjiv der

Schwabengruppe der Pfaffenftein gegen Eifenerz vor und jcheidet die Berzweigungen des

 
Der Ring bei Weichjelboden.

Erzbaches in den waldigen Öjollgraben am Fuße der Griesmauer und in das Mimnichthal,

an dejjen Mündung der herrliche Zeopofdfteiner See die Fichten Feljen der Seemauer und

des Bfaffenftein wiederjpiegelt.

Aus dem nafjen Seeboden am rücwärtigen Ende diejes Thales führen Steige auf

die hochgelegenen Weideböden eines mächtigen Gebirgsftodes. Es ift Die Hochjichwabgruppe,

ein gejchlofjenes Plateaugebirge, das fich vom Erzbach bis zum Seeberg fünf Meilen

weit in öftlicher Nichtung erjtrecit und bejonders nad) Norden gegen die Schlucht der

Salza in fteilen Wänden abftürzt; viel allmäliger dagegen erfolgt der Abfall gegen Süden:

ganze Neihen von Borbergen jenfen fih da, ducchjchnitten von langen Seitengräben,

ftufenweife bi3 zu den niederen Höhen des Spatheilenfteinzuges herab. Trog ähnlicher
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Configuration und Höhe vermigt man jedoch auf dem Hochjchtwab jene ausgedehnten, fir

die jalzburgiichen Kalfalpen jo charafteriftiichen Steinwiften. Hier find es meijt alpen-

reiche Mattenböden, welche, von den Suppen des Branditein und Ebenftein beherricht, die

Höhen der weftlicheren Partien einnehmen. Exft weiter gegen Often heben fich die Stufen

des Gebirges in rımden Kuppen und langen Nücen höher und höher empor big auf den

Gipfel des Hochjchwab, 2.278 Meter, auf dejjen windumbrauftenm Scheitel nackter Fels-

boden die Rafendede bereits verdrängt hat. ö
Neich an großartigen landschaftlichen Bildern dagegenzieht das Salzathal am nörd;

lichen Fuße diejes Gebirges hin, vom Kaftenriegel über Weichjelboden und Gfchöder

bis nach Wildalpen und weiterhin zwijchen Vorbergen hinab zur Enns, bald als enge

Schlucht zwifchen hohen Felfen, bald fich weitend zu waldumschloffenen Grimpden mit.

blumigen Wiefen.. ;

Um einen Einblie in den Aufbau der jenfeitigen Abdachung des Hochjchwab zu

gewinnen, wollen wir auf die Süpdfeite zuriickfehren, und zwar bis an die Ufer der Mir.

Bon ausdrudstofen Waldfuppen umgeben, zieht diefer bedeutende Fluß von Leoben

abwärt3 bi Bruck an dev Mindung des breiten Mürzthales, welches, von hier in.

nordöftliher Richtung zum Semering anfteigend, die legten Ausläufer des Hochichwab

begrenzt. Das eigentliche Hochgebirge liegt weit zuriick nach Norden Hinter einer außer-

ordentlich breiten, von langgeftreeiten Duerthälern durchbrochenen Zone janfter Höhen.

So führt dag waldreiche Tragöß-Thal über Kathrein und Oberort zum Grünen See am

Suße der füdwetlichen Abfälle der Schwabgruppe, jo zieht auch von Kapfenberg der

Ihörkgraben einwärt3 und gabelt in zwei weitläufige Äfte, von denen der eine über

St. Slgen und der andere über dag Beden von Aflenz und Seewiejen abermals an die

Sidabjtürze des Gebirges heranreicht. In einem großen Bogen umfangen diefe beiden

Gräben das gegen Süden vortretende Plateau der Mitteralpe und FöLz, um einander

am Fuße der Schwabnauer, dort wo Das feljenreiche Trawiejen-Thal und die Hochfare

der Dulfwis am höchjten emporreichen, mit ihren obersten Anfängen zu berühren.

Sfeichwie im Westen der Brebühel, jo bildet hier im Often der Straßenzug über den

Seeberg die Grenze des Gebirges. Er führt von Seewiefen an dem denhwirdigen Herren-

fige Brandhof, deneinftigen Lieblingsaufenthalt Erzherzogs Johann, vorbei iiber Gußwerf

in das Beden von Maria-Zell am Oberlauf der Salza. Bei einem auf einfamer Höhe

Itehenden Kirchlein erjchließt fich Das mattengriine, von vielgeftaltigen Bergen umjchlofjene

Thal, in janften Wellen anfteigend zur Wafferfcheide gegen den Erlafjee. Mitten in diejer

friedlichen Landjchaft lagert auf fonniger LZehne der vielbejuchte Gnadenort mit jeiner

herrlichen, reiche Schäße bergenden Kirche als Mittelpunkt des eigenartig bunten

Berfehrg vieler Taufende von frommen Pilgern.
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Tritt ung in der Schwabgruppe noch einmal die malerische Landjchaft des Kalf-

hochgebirges entgegen, jo jcheinen die gebirgsbildenden Kräfte weiter öftlich ihre Macht

eingebüßt zu haben. Wohl ragen noch die felfigen, von breiten Hochflächen gefrömten

Stöcfe der Veitfch, dev Schnee- und Raxalpe und des Schneeberg hoch empor, allein ihre

lichten Mauern bliden nur mehr herab auf niedere Höhenziige, deren janfte Zormen von

einem umnunterbrochenen Vegetationsteppich überfleidet werden. Aus dem Alpenfefjel der

Frein durch die Felsenge des Todten Weibes durchzieht die Miürz dag wald- und wild-

veiche Gebiet von Mürzfteg und Neuberg am Fuße der Schneealpe und Nar. Dort aber,

wo ihr Lauf einen großen Bogen nach Siidweften bejchreibt, öffnet fich in der Fortjeßung

de3 weiten und fruchtbaren unteren Mürzthales ein Thor zwifchen den Vorbergen der

Raralpe und des Wechfel, ein Sattel zwischen Kalf- und Centralalpen, welcher vermöge

feiner Tiefe und feiner geographifchen Lage feit uralter Zeit berufen war, den Berfehr

zwifchen Nord und Sid, zwischen den Geftaden der Adria und den Ufern der blauen

Donau zu vermittelt: dev Semering.

Das Ennsthal.

Die Enns tritt bei Mandling auf fteirifchen Boden und verfolgt in öftlicher Richtung

die weite Thalebene.

Bwifchen dem Puchftein und Hochthor wird fie aber gezwungen, ihren Lauf zu

ändern, bricht fich durch die Felfenjchlucht des Gefäufes nach Norden Bahn und enteilt

‚jo dem Berglande Steiermarks. Urfprünglich floß fie in zahlreichen Armen. Jebt hat man

ihr ein tiefes gerades Bett gegraben, vingsum aber find weite Simpfe entftanden.

Kaufchend ftrömen die Wellen des eingeengten Fluffes hin. Kerzengerade fann man den

Lauf mit dem Arge verfolgen, bis er fich in der Ferne fcheinbar verengt und glißernd in

dichten Weidengebüfchen verliert.

Die Moore und die große Breite des Thales verleihen der Gegend den eigenthünt-

lichen Charakter. Einen beinahe wunderlichen Eindrud macht die Ebene. Zahlreiche

unförmlich gebaute Futterhütten mit modrigen vom Wetter bejchädigten Brettern find

ringsumverftreut. Umrahıntift aber das Bild von felfigen oder grüniiberwucherten Bergen.

Welche Mannigfaltigfeit in diefen Gipfeln! Nördlich bilden Theile der öfter

reichiichen Ralfalpen die Begrenzung des Thales. Zuerst die Abdachungen des Dachjtein-

gebietes — der vejuvähnliche Kammjpis und der Stoderzinfen, dann der Grimming und

die äußerften Vorlagen de3 Todten Gebirges mit den romantischen Weißenbacher Wänden,

endlich der Byhrgaß und der PBuchftein. Im Süden des Thales ift aber das Urgebirge,

welches in den rafigen Abhängen der Kleinen Tauern den Lauf der Enns begleitet. Hier

haben die Bewohner oft biß zu bedeutender Höhe den Boden bebaut. Dieje Felditreifen,


